Steitag, den 
Pie Krakauer Zeitung‘ erfeint käglich mit Ausnagme der Sonn. und etertage. Vlerteljäpriger Abon⸗ 
9 Mr. bere net. — Inſertienagebübr im Intelligenzblatt für den Naum ein vlergeſpaltenen Peiltgeile für 
Ne. — Inſerat Beſtellungen und Gelder 


—— — 


IV. 


Auntlicher Theil. 
Nr. 240. 


Pac. 8 Kundmachungen. 


In Folge h. Verordnung Sr. Excellenz des Herrn 
Miniſters des Innern vom 27. Juni 1860 3. 19213 
werden 

J. die k. k. Örundlaften = Ablöfungs- und Regulirungs⸗ 
Landes⸗Commiſſion und die k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direction zu Krakau — auch nach Vereini⸗ 
gung des Krakauer und Lemberger Verwaltungs⸗ 
gebietes — noch weiterhin in Krakau belaſſen, und 
obne Aenderung ihres Organismus und Wirkungs⸗ 
kreiſes — im Vereine mit der Krakauer Kreisbe⸗ 
börde der Leitung des k. k. Hofraths und Krakauer 
Kreis hauptmanns unterſtehen. 

II. Die k. k. Landes⸗Commiſſion und die k. k. Grund⸗ 
Entlaſtungs⸗Fonds⸗Direction behalten auch weiter⸗ 
bin ihre Amtswirkſamkeit über das ganze bisherige 
Krakauer Verwaltungsgebiet, und nur die Leitung 
des Grundlaſten⸗Ablͤſungs⸗ und Regulirungs⸗Ge⸗ 
ſchäftes in den mit dem Sanoker Kreiſe zu ver⸗ 
einigenden Bezirken Dukla, Kros no und Zmi⸗ 
grod hat mit dem 31. Auguſt 1860 an die Lem⸗ 
berger k. k. Landeskommiſſion zu übergehen, woge⸗ 
gen dieſe Bezirke bezüglich der Grundentlaſtung 
auch künftig der Krakauer Grund ⸗Entlaſtungs⸗ 
Fonds ⸗ Direction untergeordnet bleiben, 

III. Das Präſidium der Krakauer k. k. Landeskommiſ⸗ 
ſion und der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direc⸗ 
tion in dem vollen inſtructionsmäßigen Wirkungs⸗ 
kreiſe kommt dem Krakauer Kreishauptmann zu, 
unter welchem ein Vorſtandsſtellvertreter als uns 
mittelbarer Geſchäftsleiter und mehrere Referenten 
die Geſchäfte ſowohl der Landeskommiſſion als 

auch der Fonds⸗Direclion beſorgen werden. * 
der Landeskommiſſion und Fonds⸗Direction werden 
auch die übrigen Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Re⸗ 
gulirungd = Organe des bisherigen Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes untergeordnet bleiben. 

Vom Präſidium der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 28. Auguſt 1860. 


— — 


ches Holz beizutragen, ein angemeſſenes Schulhaus zu 
erbauen, ein Schulſdaberungepauldle jährlicher 10 fl. 
6. W. zu entrichten, und zur Schulbeheizung jährlich 
5 n.⸗ ö. Klafter weiches Holz beizuſtellen. Der H. 
Pfarrer von Niepolomice, Joſef Kutrzeba, hat zur 
Beſtreitung geringerer Schulbedürfniſſe ein jährliches 
Pauſchale von 5 fl zugeſichert. 

Dieſe die Forderung der Volksbildung bezweckenden 
Leiſtungen werden unter voller Anerkennung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 13. Auguſt 1860. 


Nr. 23,887. 

Die Gemeinde Szufnarowa (Jasloer Kreiſes) 
bat ſich im Zwecke der Gründung einer Trivialſchule 
im Orte verbindlich gemacht, zum Unterhalte des Leh⸗ 


— — 


und zuzuführen. A 
Dieſes an den Tag gelegte anerfennenswerthe Stre⸗ 
ben zur Hebung der Volks bildung wird zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht. a 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 13. Auguſt 1860. 


Nr. 11936. 

Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem Er⸗ 
laſſe des hoben k. k. Juſtizminiſteriums vom 5. April 
1860, 3. 3994 zum Notar im Sprengel des Tarno⸗ 
wer Kreisgerichtes mit dem Amtsſitze in Mielec er⸗ 
nannte Herr Dr. Anton Bartofinsfi den vorge⸗ 
ſchriebenen Dienſteid am 20. Auguſt 1860 bei dieſem 


e 


Se. k. l. Apeſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Hauptmann im General⸗Quartier⸗ 
meiſterſtabe, Emil Joly, als Ritter der eiſernen Krone dritter 
Klaſſe, den Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſtand des Defler: 
zeichiſchen Kaiferftantes allergnädigit zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Rittmeiſter im Füͤrſt 
Karl Liechtenſtein 9. k. k. Uhlanen⸗Megimente, Edmund Grafen 
Maldeghem, die k. l. Kämmererswürde allergnaͤdigſt zu vers 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


* e . Landes ⸗ Regierung hat eine an der Zi: 
wiecer Hauptſchule erledigte Lehrſtelle dem Lehrer der⸗ 
jelben Schule Joſeph Pollak, und im Wege gra⸗ ſchließung vom 22. Auguſt d. J. den 
dueller Vorrückung die hiedurch erledigte Lehrſtelle dem] Padua, 
Lehrer Andreas Szefczyk, deſſen Stelle dem dortigen ben 
Lebrgehilfen Johann Kekeczka, und die erledigte Lehr: 
gehilfenſtelle dem Lehramts kandidaten Heinrich No: 
wak zu verleihen befunden. a 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau am 21. Auguſt 1860. 


Ton Gemeinde Wola Bators ka (Bochniaer Krei⸗ 

ſes) bat ſich im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule 

im Orte verbindlich gemacht zum Unterhalte des Leh⸗ 

vers jährlich 200 fl. ö. W. und 8 m. 8. Klafter weis 
— 


Univerſität i K i itter v. Bintfhgau, 
definitiv in Padua, Dr. Marimilian Ritte 
5 


malmäßigen Bezügen allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


8 irgang 


wie eben dort der Dichter es be- da die nähere Unterſuchung viel zu weit führen würde. 


illeton. ferner als ein der äſthetiſchen Schönßeit gewidmetes, 
4 ig völlig uneigennütziges und felbftaufopferndes Mühen 
—— — Streben B 
thätigte. 


Ludwig Tieck als Vorleſer. 
Wer in Dresden über den Altmarkt . — ſten 
an einem oſtwärts an der Kreuzkirche rt — jener 
Eckgebäude desſelben nach dem erſten Stockw 18 Ed. 
porblicken, wo er in ein dreifenſteriges, ſaalartig er 
zimmer, im Plafond mit altmodiſcher Stuccatur 
verziert, uen wird. 0 
dier r es, wo einſt ſo viele Jahre e 
Säfte‘ von nah und fern um den häuslichen =. 
tif Ludwig Tieck's ſich verſammeltenund von der Kun 
des dramatiſchen Vortrags ſich entzücken ließen, deren 
der gefeierte Dichter in ſo hohem Grade mächtig 
war. 


Tieck leſen zu hören, gehörte zu dem Genußreich⸗ 
und Intereſſanteſten, das ſich denken läßt. In 
r eigenthümlichen Vortragsweiſe — zwiſchen der 
Retitation des Declamators und der ſceniſchen Dar: 
ſtellung gleichſam mitten inne ſtehend und von letzte⸗ 
rer nur die Seele bietend — war er der wohl un⸗ 
übertroffene Meiſter, allen gegenüber, die ſie vor oder 
nach ihm verſucht haben. 

„Zunächſt durfte es überraſchen, gerade eben den 
Dichter, den Literator und Kritiker mit dieſem beſon⸗ 
deren Talent noch ausgeſtattet zu ſehen, als überrei⸗ 
cher Zuthat zu feinen ſonſtigen Gaben. Dies Mimiſch⸗ 
Schauſpieleriſche ſchien ihn eigentlich hinzuweiſen auf 

Sei ein erneuertes Wort geſtattet über den ſchon] die Bühne. Mehrfach bekanntlich iſt Tieck's Verhält⸗ 
oft erörterten, eigentlich einer abgeſchloſſenen Periode] niß zur letztern in Betracht gezogen worden, wie er 
angebörigen Gegenſtand! Es waren jene Leiſtungen] ſelbſt in En Jugend beabfühtigt hatte, fie als Dar- 
ſo eigenibümliche und für das Berſtändniß der geſamm⸗ ſteller zu betreten. 
ten Individualinct ibree, Urbebers jo, bedeutſame, daß] Indeß war hier noch nie an die Bühne zu denken. 
fie — in der letzteren Beziehung vielleicht noch nicht Das beſondere Talent, feiner feingeiſtigen Natur nach, 
einmal hinlänglich gewürdigt — Stoff zur Beipre: |ftand im Einklang mit des Dichters tieferer Weſenheit. 
dung wohl immer noch übrig laſſen. Dabei könnte Vielleicht erſchien das Schauſpieleriſche bier nur als 
gerade heute die Erinnerung an jene beſondere Kunſt⸗ Vervollſtändigung der Genußfähigkeit für das Dich⸗ 
ü ng mahnend und lehrreich werden. Denn nichts teriſch⸗Schöne und vor allem für Shakeſpeare, an wel⸗ 


zur 
155 Mißtrauen vorhanden und nicht gerathen, ſolches 
zwiſchen zwei großen Völkern hervorzurufen. Frank: 


—— wwä— — 


noch eine 
lautet: 

nig von 
abzutreten, und 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. Auguſt. 
Die „N. P..“ ſchreibt an hervorragender Stelle: 
Wir haben ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt, daß fit 
das Engliſche Cabinet ganz entſchieden gegen jeden 
Angriff auf die Oeſterreichiſchen Befigungen in Italien 
aus geſprochen hat. Wir können jetzt mit derſelben Zu⸗ 
verläſſigkeit melden, daß Lord Ruſſell in einer conſi⸗ 
dentiellen Note dem Grafen v. Cavour erklärt hat, 
Piemont dürfe im Falle eines Conflictes mit Oeſter⸗ 
reich nicht nur nicht auf die Sympathien Englands 
rechnen, ſondern es müſſe auch einer Kundgebung der 
Mißbilligung von Seiten des Londoner Cabinets ge⸗ 
wärtig ſein. n 
Die von Lindſay im Unterhauſe gemachte Bemer⸗ 
kung, daß nicht die Franzöſiſchen, ſondern die Engli⸗ 
ſchen Rüſtungen übertrieben ſeien, erhält den vollen 
Beifall des „Journal des Débats“, welches dem Mi: 
niſterium Palmerſton vorwirft, es babe ſeit ſechs Mo⸗ 
naten eine ganz unbegründete Panik im Lande ber⸗ 
aufbeſchworen, für welche ihm die Verantwortlichkeit 
ſt gelegt werden müſſe. Es ſei kein Grund 


dern ich ſagte, 


der neutraliſirte 
gungen befreit 


der Bevölkerung 
ich nicht 
Kammern von 


reich ſei loyal und gemäßigt, könne aber trotz ſeiner 
friedfertigen Abſichten feinen Einfluß zu Land und zur 
See nicht außer Acht laſſen; es vertraue im Uebrigen 
der Macht der Wahrheit, eine Anſicht, die auch Mr. 
Cobden ausſpreche, wenn er einen baldigen Umſchlag 
der öffentlichen Meinung in England vorher ſage. 
Frankreich und England könnten ohne gegenſeitige 
Verdächtigung und ohne ſich gegenfeitig zu ſchaden, 
neben einander her gehen; in ihren ruht der 
Weltfriede — Wr 

Im weiteren Verlaufe ihres Italien ats un: 
an die Unterhaus⸗Debatte vom vorigen Freitage an- 
knüpfenden Artikels bemerkt die „Times“ mit Bezug 
auf die Einverleibung Savovens: „Wenn irgend Je⸗ 
mand einen Maßſtab dafür haben will, welcher Um⸗ 
ſchwung durch dieſen Schritt hervorgebracht worden iſt, 
fo möge er die Rede Lord Palmerſtons von Freitag 
Abends mit den übrigen Reden vergleichen, die er bielt, 
wenn ein Verſuch gemacht wurde, Mißtrauen gegen 
den Kaiſer der Franzoſen einzuflögen. Vielleicht wird 
die franzöfiiche Nation, wenn man dieſe Dinge in 
Frankreich beſſer zu begreifen anfängt, einſehen, ein wie 
hoher Preis für diefe Territorial⸗Erwerbungen gezahlt 
werden muß und wie unmöglich es iſt, zu derſelben 
Zeit die im Gefolge einer friedlichen und ehrenhaften 
Politik befindliche Sicherheit und Achtung der Nach⸗ 
barſtaaten mit der Befriedigung jener eitlen ehrgeizigen 
Träume zu verbinden, welche die Unfälle und Leiden 
des erſten Kaiſerreichs auf einige Zeit verſcheucht zu 
haben ſchienen, die falſche Politik Louis Philippes und 
die agreſſive Haltung der gegenwärtigen franzöſiſchen 
Regierung nur zu ſehr wieder ins Leben gerufen bat.“ 

Die Aeußerungen über die Einverleibung von Sa⸗ 
voyen und Nizza, die Lord Palmerſton m Patla⸗ 
mente gegen Frankreich machte, haben ihn veranlaßt, 
in der kurzen Mittagsſitzung vom folgendem Tage 


daß dieſelbe ein 
Operateur, ſei. 


Grammont 


daß ſie zu der 


wickelt hatte und auf den es ſich zumeiſt bezog. 


nementepreid: für Krakau 4 fl. 20 Ntr., nt Verſendung 5 fl. N 
+ die erſte Einrückung 7 ke,, für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einihaltung 30 
übernimmt die Admintſtratton der „Krakduer Zeitung.‘ Zuſendungen werden Franco erbeten. 


— — —“ —— — — 


das Recht habe, 


zu ſagen. 


denn nachdem die Regierung 
beiderſeits ratificirten Vertrag 
nicht anzunehmen, daß die Kammern in Turin ihre 
Sanction verweigern würden.“ (Hört, hort!) 

Der „Espero“, Organ Cavours, ſchreibt: „Es 
heißt, die Regierung beabsichtige, einen der jüngſten 
und kenntnißreichſten f 
ſchicken, mit der Miſſion, 
pfen, welche in einigen Theilen dieſes Landes die Ein⸗ 
heit Italiens als den 
Deutſchlands nachtheilig 
Miſſion auserſebene Perſonlichkelt hat 1 in den 
Hauptſtädten Deutſchlands gewohnt En fi 
des Vertrauens von 
und Gelehrten.“ 


Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Rom gemeldet wird, hat der Papſt dem 


ſpaniſche Regierung nie 
Spanien zur Großmacht 
durchaus gleichgültig, 


Der „Allg. 3.” ſchreibt man aus 9 
die von Fuad Paſcha bei der Pforte eingelaufenen Be⸗ 
richte in jeder Beziehung befriedigend lauten, der Sul⸗ 
tan, wie man ſagt, ſich nochmals an die Königin von 
England und an den Kaiſer der 
phen Handſchreiben wenden 
tervention nicht mehr abzuwenden, es wenigſtens durch⸗ 
zuſetzen, daß die türkiſchen Truppen allein zur Wieder her⸗ 


—— — . 5 = 8 eee, 
liegt mit wenigen Ausnahmen gerade unſern Tagen chem jenes vielumfaſſende Vorleſerthum ſich zuerſt ent⸗ dem Dichter gichtiſche Krankheit zuzog, und die mit 
den Jahren ſich ſteigerten, 


— 


„ modificirende Erklärung” zu geben. Dieſelbe 
„Ich ſagte geſtern Abend nicht, daß der Kö: 
Sardinien nicht das Recht babe, Savoyen 


daß der Kaiſer der Franzoſen nicht 
die Uebertragung anzunehmen; ſon⸗ 


die Beiden feien nicht befugt, die Ue⸗ 
bertragung anzunehmen, durch dieſe 


Uebertragung 
Theil Savoyend von den Bedin⸗ 
werden ſollte, welche Sardinien 


durch einen von Frankreich mitunterzeichneten Ver⸗ 
trag auferlegt ſind. 
trag iſt von anderen Regierungen nicht anerkannt wor⸗ 
den und bildet daber keinen Beſtandtheil des anerkann⸗ 
ten Europäiſchen Rechtes. 
Regierung hat immer behauptet, daß die Vollziehung 
der Abtretung, nach dem Vertrage von Turin, von 
zwei Ereigniſſen abhänge: das eine ſei das Votum 
der Bevölkerung des abzutretenden Landes, das andere 
die Sanction der Geſetzgebung von Sardinien. Dieſe 
beiden Exeigniſſe haben ſtattgefunden. Wie das Votum 


(Hört, hört!) Der Turiner Ver⸗ 


(Hört!) Die Franzöſiſche 


von Savoyen erlangt wurde, das habe 
(Hört, hört!) Die Sanction der 
Turin war natürlich vorauszuſehen, 
das Land durch einen 
abgetreten hatte, war 


Deputirten nach Deutſchland zu 
die Vorurtheile zu bekäm⸗ 


Intereſſen und der Zukunft 
betrachten. Die für dieſe 


Seiten der deutſchen Schriftſteller 
Die Berliner Kreuzztg. will wiſſen, 
Hr. Filiſtri, ci-devant Hühneraugen⸗ 


Bureau aus 
Herzog von 


gegenüber ſeine Bereitwilligkeit erklärt, 
den auf eine italieniſche Conföderation 
Vorſchlag des Kaiſers Napoleon anzunehmen. 

Die Madrider Correſpondencia 


abzielenden 


vom 23. ſchreibt, 
Erklärung ermächtigt fei, „daß die 
einen Schritt gethan, damit 
N proclamirt werde; es ſei ihr 
dieſen Titel zu haben“. 


era, daß, da 


Franzoſen in autogra⸗ 
wolle, um, da die In⸗ 


ſchienen durch letzteres ver⸗ 


Wir müſſen uns hier mit Andeutungen begnügen, deckt und verſchleiert zu werden. 


Jedenfalls gaben jene geiſtigen Beziehungen ein Haupt: handhabte die 
gewicht ab für das Hervorragende der künſtlexiſchen 
Leiſtung. Andererſeits kam dabei auch allerdings die 
Virtuoſität der äußeren Geübtheit weſentlich mit in i 
Betracht, welche bier einen ganz beſondern Charakter ſelbſtverſtändlich 
angenommen hatte. 

Das Vorleſen war im Verlauf der Umſtände für 
den Dichter der täglichen Gewohnheit endlich durch 6 
Ausdauer, mit der er an ihr feſthielt, zum unendliz reiztbeiten völlig 
chen Lebensbedürfniß geworden und von 
tetiſcher Bedeutung. Das Vorleſen war ihm der ſtete, ten dafür 
tägliche Genuß, die ſtete Erholung, Erquickung und Einheit. 
3 Körperthätigkeit. Denn 
aus. 
allerhöchſten, ja man dürfte ſagen, daß ſie 
Dichters Perſönlichkeit ſich ſelber verſchwiſtert 
dieſer unmittelbar ihren Ausdruck gefunden habe. Si⸗ um fo mebr, 
derlich war die leichte Geſchmeidigkeit und die arifio: | 


kratiſche Anmuth, welche an Tieck's Erſchei 


Es ergibt ſich, was 


Tieck als Vorleſer war. Er 


e die künſtleriſche Fertigkeit als etwas unmit⸗ 
telbar mit ſeiner 
das ethiſch abgerundete, geiftig zarte Element, mit 
dem er die Dichtung harmoniſch verlebendigte, wie 


Perſoͤnlichkeit Verknupftes und ſchien 


zu beſitzen. Die Feinheit der drama⸗ 


tiſchen Befeelung, der Wohllaut der Sprache — Tiecks 
Organ war wahrhaft außerordentlich, namentlich durch 
die die trotz des Umfangs alle Härten, Schärfen, Ueber⸗ 


von ſich ausſchließende Geſchmeidig⸗ 


beinahe diä- keit — ihr leichter Fluß, die Art der Geberdung wirk⸗ 
zuſammen als ungezwungene, natürlichſte 
Das Künſtleriſche erkannte man nur aus der 
1 Tieck ging nie Eindringlichkeit des Effects. So batten dieſe Vorle⸗ 
Nothwendig erwuchs damit die Virtuoſität zur ſungen recht eigentlich die Miſſion, das dichteriſche 
mit des Werk in feiner, Ganzheit, überzeugend und überwältis 
und in gend unmittelbar nahe zu bringen. Sie thaten dies 
je geſelliganſpruchsloſer 


ſie ſich darboten. 


Was den eigentlichen Men Charakter des Vor⸗ 
nung ſo wohl⸗ trags angeht, ſo lag es wohl in der witzigen Schärfe 
thuend auffiel, bis in fein böchſtes Alter — wenn und der leicht onmuthigen Ironie, 
zum Theil der Ausgangspunkt, zum Theil auch das ſönlicher Haltung zumeiſt 


. welche Tiecks per⸗ 
ihr Gepräge gab, daß der 


Reſultat nur jenes Vorleſerthums und des von ihm lebendiaſte Eindruck vielleicht gerade in der Komik er⸗ 


ſo unabläſſig gepflegten künſtleriſchen Elements. Seldſt reicht wurde, der 
die körperlichen Unebenheiten oder Gebrechen, welche beſchadet. 


Harmonie des Ganzen überall un⸗ 


“ 


ſtellung der Ruhe und zur Beſtrafung der Schuldigen in 
Syrien verwendet werden. Den Zranzoien würde bier⸗ 
mit eine ganz paſſive Rolle in Beirut, die übrigens ſchon 
durch ihre geringe Stärke bedingt ſei, angewieſen. 

Außer der P oklamation, in welcher Fuad Paſcha 
gleich nach feiner Ankunft in Damascus die Rück⸗ 
ſtellung der geraubten Gegenſtände energiſch verlangte, 
hat er auch einen Tages befehl an die Armee erlaſſen, 
in welchem er auf jede ſubordinationswidrige Handlung 
die Todesſtrafe ſetzt. Die von ihm eingeſetzte ohl⸗ 
thätigkeitskommiſſion entwickelt unter dem Vorſitze der 
Effendis Franco und Abro eine ſehr erſprießliche Wirk⸗ 
ſamkeit. k 

Der „UA. wird aus Athen Folgendes geihrie: 
ben: Der Haß, den fie gegen die Cbriſten nähren, hat 
unter den Türken ein ſtillſchweigendes Einverſtänd⸗ 
niß zu Stande gebracht, vermöge deſſen ſie ſich in den 
Häufern und Moſcheen verſammeln, um ſich dort zu 
beraten. Es iſt nur zu bekannt, daß fie ih mit un⸗ 
heilvollen Abſichten beſchäftigen. Akif Paſcha, Gouver⸗ 
neur von Epirus, findet auch gar keinen Grund mehr, 3 10 
feine Gedanken zu verheimlichen; er wagte ſogar in uſammen 110 7 
Anweſenheit eines Fremden, der jeden & lauben ver⸗ III. Auf die Przemysler lat. Diözefe 
dient, zu ſagen, daß feine Regierung nur einen Act fund rückſichtlich auf die Kreiſe Rzeszöw und Jas lo 
der Staatsklugheit begehe, wenn fie die Chriſten ſo 155, und zwar: 
ſchnell als möglich vernichte. „Dieſe harte Maßregel,“ a) Auf den Rzeszower Kreis: 
fügte er hinzu, „iſt um ſo weniger aufſchiebbar, als ſie 1 Hauptschule 
die Regierung in die Lage bringt, ſich mit dem Reſt 1 Mädchens = 
der Ungläubigen, d. h. den Franken, zu verſtändigen; 29 Trivialf culen! 
denn ſo lange ſie exiſtiren, werden die Türken weder 58 Nolhſchulen Yür beide Geſchlechter, 
Raſt noch Ruhe haben.“ Der Paſcha ſchloß mit der mm 
Versicherung, daß ein ſolches Project ſich ganz gut ase, 1 0 
durchführen laſſe. „Das Volk“, ſagte er am Schluß, ) Auf den Jas lo er Kreis: 
„welches durch ſeine eigene Uebermacht ein Land er⸗ 2 Hauptſchulen, 
obern konnte, wird auch im Stande ſein, daſſelbe ſich A. ee 
u erhalten.“ Der gleiche Gedanke wurde auch von rivialſchulen ; 
zu erh gleich 24 Notbfäulen far beide Geſchlechter, 
Zuſammen 66. 


dem Diviſionsgeneral Libas Paſcha in Gegenwart 
vieler Türken gegen die Soldaten ausgeſprochen. In⸗ 
IV. Auf die przemysler gr. kat holiſche Dis zeſe 
und rückſichtlich auf den Jaskoer und Sandecer Kreis 


b) Auf den Bochniaer Kreis: 
2 Hauptſchulen für Knaben, 
1 Hauptſchule für Mädchen, 
2 Mädchen⸗Trivialſchulen, 
2 i rar beide Geſchlechter, 
Zuſammen 39. 
e) Auf den Sandecer Kreis: 
3 Hauptſchulen für Knaben, 
1 Hauptſchule für Mädchen, 
35 ee 
43 e e beide Geſchlechter, 
Zuſammen 77. 
d) Auf den Wadowicer Kreis: 
5 Hauptſchulen für Knaben. 
3 Mädchen⸗Trivialſchulen, 


62 Trivialſchulen ez, nz; 
40 Noibraulen är beide Geschlechter, 


In den einzelnen Dioͤzeſen befanden ſich, und zwar: 
1. In der Krakauer Diözefe: 0 
71 Lehrer, 5 Unterlehrer, 
29 Mädchenlehrerinen, 
7 Unterlehrerinen, 
34 Induſtriallebrerinen. 
2. In der Tarnower Didzefe: 
297 Lehrer, 44 Unterlehrer, 
31 Mädchenlehrerinen, 
13 Unterlehrerinen, 
10 Induſtriallehrerinen. 
3. In der Przemysler lat. Diözeſe: 
105 Lehrer, 11 Unterlehrer, 
4 Mädchenlehrerinen, 
3 Unterlehrerinen, 
2 Induſtriallehrerinen. 


in Schönbrunn empfangen und bat auch dem Feld⸗ 
mandver am Laaerberge beigewohnt. — Der k. k 
Botſchafter am franzöſiſchen Hofe Fürſt v. Met ter⸗ 
nich iſt geſtern mit dem Abendzuge der Eliſabethbahn 
über München von Paris hier angekommen und in 
ſeiner Villa am Rennweg abgeſtiegen. — Der päpſt⸗ 
liche Hausprälat Mſgr. Nardi iſt geſtern Nachmit⸗ 
tags nach Raab und Gran abgereiſt, um den Herrn 
Kardinal⸗Primas v. Scitowski und den Herrn Biſchof 
v. Sibour zu beſuchen. Am Samstag wird derſelbe 
wieder in Wien eintreffen. 

Die „Oeſt. 3.“ ſchreibt: Der Budgetausſchuß des 
Reichsrathes hielt am 27. ſeine letzte Sitzung, bei 
welcher die beiden Gutachten der Majorität und Mi⸗ 
norität endgiltig feſtgeſtelt wurd n. Der Bericht wird 
wahrſcheinlich bis Ende der Woche gedruckt fein. Mon: 

4. In der Przemysler gr. k. Diözeſe: tag den 3. September wird die erſte Plenarſitzung 

7 Lehrer und 50 Unterlehrer. ſtattfinden. — Die außerordentlichen Reichsräthe dürf- 
i An den akatholiſchen Schulen waren 15, an der ten, wie der „Preſſe“ berichtet wird, nachträglich Erſatz 
iſraelitiſchen 9 Lebrer. . der Reiſekoſten und Taggeloer (8 Gulden für den 

Die Zahl der weltlichen Ortsſchulaufſeher belief ſich][ Tag) erhalten, obſchon urſprünglich das kaiſ. Patent 
auf 312. vom 5. März in feinem 9. 9 die Beſtimmung auſ⸗ 

An taubſtummen und blinden bildungsfähigen Kin Iftellte, daß die a. o. Reichsräthe als ſolche keine Be⸗ 
dern waren im Jahre 1859 39, und zwar 37 taubs |züge aus dem Staatsſchatze erhalten ſollen. 
ſiumme und 2 blinde, von dieſen wurden 6 taub⸗ Man ſchreibt von Verona, 25. d., der „Tr. Z.: 
ſtumme und 2 blinde Kinder unterrichtet. „Hier ſowohl, als auch in Mantua wurden die nö— 

Von der k. k. Landes» Regierung. tbigen Verbeſſerungen in den Feſtungsbauten vorge⸗ 

Krakau, am 21. Auguſt 1860. nommen und Peschiera iſt ſeit einigen Wochen gar 

f nicht zu erkennen, fo impoſant trägt es feine Stärkung 
Wien, 29. Augaſt. Des Dr. Jürgens Schrift: zur Schau. Daſſelbe gilt von Legnago. Mit einem 
„Deutſchland im franzöſiſch⸗ſardiniſchen Kriege“ deren Wort, wir find vollſtändig in der Lage, jeden Angriff 
„erfte Hälfte” in der „Krakauer Zeitung“ vereits an- energiſch abzuweiſen.“ 
gezeigt worden iſt, nimmt ſörmlich die Proportionen ei⸗ 
nes hiſtoriſchen Werkes an, und es iſt jetzt in Baſel Deutſchland. 
Der preuß. Geſandte am k. ruſſiſchen Hofe Herr 
v. Bismark⸗Schoͤnhauſen, ſoll, der „Don.-Ztg.“ 


der „zweiten Hälfte erſte Lieferung“ erſchienen. In 

der Zeit zwiſchen dem Erſcheinen der „erſten Hälfte‘ 

und dieſer erſten Lieferung der zweiten Hälfte iſt frei⸗ zufolge, die Abſicht haben, bis zur völligen Wiederher⸗ 
lich eine große Wandlung vorgegangen, welche durch ſtellung feiner ſehr angegriffenen Geſundheit ſich aus 
die Zuſammenkunft zu Teplitz zu Tage getreten iſt, und dem Staatsdienſt zurückzuziehen. 

es würde unter gleichen Verhältniſſen jetzt die preußi⸗ Am 24. d. verſammelten ſich die Mitglieder des 
ſche Politik gewiß nicht den gleichen Verlauf nedmen, Nationalvereins in Frankfurt zu einer Beſpre⸗ 
wie 1859. Es bleibt aber ſtets von hiſtoriſchem Ins chung über die bei der General-Verſammlung in Ko⸗ 
tereſſe, den Gang, den fie nun einmal im vorigen] burg zur Berathung vorliegender Anträge und Gegen⸗ 
Jahre genommen hat, ſo genau kennen zu lernen, wie fände der Tages⸗Ordnung. Veranlaſſung zu einer 
er aus dem Buche des Dr. Jürgens kennen zu lernen eigentlichen Diecuffien gab nur die Frage bezüglich der 
iſt. Außerdem characteriſitt und entwickelt dasſelbe die [Einführung der Reichs verfaſſung vom Jahre 1849. 
Tbäligkelt der deutſchen Preſſe mit einer Schärfe und Keiner der Redner ſprach ſich, wie der „Don.⸗Ztg.“ 
Ausführlichkeit, welche ihr in dieſem Grade ſchwerlich berichtet wird, dafür aus; alle erkannten nicht blos die 
noch von einem Schriftſteller zugewendet worden if, Unmöglichkeit der Ausführung an, ſondern hielten die⸗ 
obſchon der Einfluß, den fie ausübt, ein ſehr bedeu- ſelbe auch in vieler Beziehung den heutigen veränder⸗ 


deſſen machen die Türken ganz offen die größten Vor⸗ 
bereitungen zur a von —— — zur 
Reparatur der Waffen. ie bewaffnete Macht in 13 Trivial⸗ und 
Jannina beſteht nur aus 400 Mann, unter den Be⸗ 1 ; 
fehlen Libas Paſcha's, die aber ſeit acht Monaten kei⸗ [en für beide Geſchlechter, 
nen Sold erhalten haben und die Albanefen, die unter Zuſammen 83. 84 
ihnen ſich befinden, machen gar kein Hehl daraus, daß Fur die ifraelitifhe Jugend beſt and 
ſie mit Ungeduld den günſtigen Augenblick erwarten, 1 Hauptſchule für Knaben, 
wo ſie ſich dem Diebſtahl und Raub überlaſſen konnen. 1 Mäddenihule, 
1 Trivialſchule für beide Geſchlechter. 
Für die evangeliſche Jugend 
1 ce ur beide Geſchlechter. 


14 Trivialſchulen tender genannt werden muß, da die deutſchen Zeitun⸗ten Zeitverhältniſſen nicht mehr angemeſſen; was man 
Statiſtik des Volks ſchulweſens Mit dieſen Schulen ſtanden in Verbindungeſden ur hinter ihnen. lebenden Parteien geleitet wer: damals im Drange der Zeit e nur zu 
im Krakauer Verwaltungsgebiete. 46 Induſtrialſchulen für Mäd ven, wovon den. Und fo hat das Buch des Dr. Jürgens auch einem Abſchluß zu kommen, könne man heute nicht 
959 Induſtrialſchulen f 5 0 1 

In den N 3 4 b a 27 auf die Krakauer 5 für die Gegenwart ein unmittelbares Intereſſe, denn mehr als practiſch anerkennen. Wiederholt ſolle man 
E 14 auf die Tarnower eie nämlichen Blätter und dieſelben Parteien, welch ſes ousſprechen, daß man keinen deutſchen Bruderſtomm 

vom heurigen Jahre iſt eine überſichtliche Darſtellung 83 arne 108 zniſche Disze dasſelbe zeichnet, ſpielen auch jetzt ihre theils nützliche, miſſen wolle, alſo nicht d 
über den Stand des Volksſchulweſens im Krakauer auf die Przemysler lateiniſche Diözeſe theils unheilvolle Rolle weiter. 10 ‚ aran denke und gedacht 


habe, Oeſterreich auszuſchließen. i 
I deshalb einſtimmig dafür, va "bie nn 5 


Regierungsbezirke bis Ende 1858 enthalten. entfallen. . 
N liegen uns wieder umfaſſende fiati:| Ferner 1 Gewerbsſchule für Lehrlinge in Tarnow 


ir ber den Stand dieſes Schulweſens und 240 gewöhnliche Wiederbolungsſchulen, u. z.: i g gramm des Natſonalvereins unverändert beizube 
l Ende 1859 17 7 wi 7 be. 43 in der Krakauer Didzefe, ' Deſterreichiſche ORonnripie „fund fid zahlreich in Koburg zu betheilgen, 9 
4 ö g 136 in der Tarnower Diözefe, Wien, 30. Auguf. Se. Majeſtät der Kaifer für die anderen Anträge des dortigen Ausſchuſſes: 
Bild des ferneren Aufſchwunges der Volks ſchulen im d * 2 
Krakauer Verwaltungsgebiete liefern. 41 in der Przemysler lat. Dibzeſe, ift in der Nacht zum Mittwoch von Steiermark in J, militäriſche Erziehung der Jugend und Einführung 
Mit Schluß des Jahres 1858 betrug die Zahl 45 in der Przenmler gr. kathol. Diöjefe.| Schünbrann eingetroffen und 0 geſtern Früh dem [allgemeiner Wehrpflicht, ſich auszusprechen. .. 
der Schulen überhaupt mit Einrechnung der katholi⸗ Eingeſchulte Ortſchaften waren großen Feldmanöver, welches die Garniſonstruppen in Ueber die Verhandlungen der Stuttgarter Polizei⸗ 
ſchen, evangeliſchen und iſraclitiſchen Schulen 575 in den Jahren: 1858 1859 der Richtung gegen den Laaerberg im Feuer ausführ⸗[Conferenz werden von verſchiedenen Blättern Mit⸗ 
65 859 63 3 a n der Krakauer Diözeſe . . 190 219 ſten, beigewohnt. Das Manöver begann um 6 Uhr theilungen gemacht. Uebereinſtimmend ſcheint es aus 
und bis Ende 1 1. Hievon entfallen: 3 zei 2 : - 2 
? 5 Tarnower Dioͤzeſe 1.190 1.221 und endete gegen 9 Uhr. — Se. Maj. der Kaifer |denfelben hervorzugehen, daß die Majorität der Con⸗ 
I. Auf die Krakauer Diözefe, " Pezempöler (at Diözefe 26 254 wird, wie die „Autogr. Corr.“ wiſſen will, in der Mitte ferenz ſich mit Preußen nicht für ein polizeiliches Ein⸗ 
welche das Großherzogthum Krakau begreift: 1 J 38.50 des Monats September nach Deutſchland reifen, um ſchreiten gegen den Nationalverein erklärte i 
3 a „ Przemysler gr. k. Diözefe 128 138 i : ch Ra „ geg 0 Hierzu 
7 nn (4 nur für Knaben und Schulbeſi Jede Kinh dort mit Ihrer Maj. der Königin Victoria von Enge bemerkt der „Hamb. Corr.“ in einem Briefe „vom 
nur für Mädchen), u Dr 3 dh 18858 1889 land zufammenzutreffen. Uever den Ort der Zuſam⸗ Neckar“: „Obwohl die Motive, welche Oeſterreich, 


2 — für Merce n Krakau, In der Krakauer Baze 5 20 Aa 
58 Trivialſchulen für beide Geſchlechter, „ Tarnower Diözefe . . . 26.010 28.147 
2 nicht directiomäßige Gemeindeſchulen, „ Przemysler lat. Diözeſe . 8.490 8.928 
„ n Przemysler gr. k. Diözeſe 2.645 2.677 
II. Auf die Tarnower Diözefe, Die Zahl der ee i 880 
welche die Kreiſe Tarnöw, Bochnia, Sander und Wa⸗ In der Krakauer ache ! 2 19.107 20.146 
dowice begreift, 322, und zwar: „ Tarnower Di zeſe. . 95.311 94.196 


menkunft verlautet noch nichts Genaues. Baiern und Sachſen für dieſe ihre Abſtimmung geltend 
Se. k. Hoh. Erzherzog Wilhelm wird morgen] machten, anderer Natur waren, als die Preußens, 
von Weilburg nach Wien kommen, um der bevorſte⸗ Württembergs und Badens, ſo kann doch hier auf 
henden Reichsratbsſitzung beizuwohnen. — 33. k. HHH. das Beſtimmteſte verſichert werden, daß auf irgend 
die Erzherzoge Rainer, Leopold und Erzherzog ſeinen Paragraphen des preußiſchen Vereinsgeſetzes von 
Marie find von ihrem nach Eisgrub gemachten Aus- keiner Seite Bezug genommen worden iſt. Dagegen 
fluge zurückgekehrt. a ſoll in Bezug auf den Nationalverein zu Stuttgart 

Aus Ragufa, 27., wird der „Trieſt. Itg.“ gemel⸗ ein anderer Beſchluß mit Einſtimmigkeit gefaßt wor⸗ 
det: Se. k. H. Erzberzog Ferdinand Mar ſei am] den ſein und zwar dahin gehend, daß gegen gedachten 


a) Auf den Tarnower Kreis: „ Przemysler lat. Diözeſe . 52.640 53.460 Morgen dieſes Tages auf der öſterreichiſchen Dampf Verein mit aller Entſchiedenheit einzu reiten ſein 
1 Hauptiäule, „ Przemysler gr. k. Diözefe 6,980 6.992 Pacht „Phantaſie“, in Lacroma eingetroffen. — Der werde, ſobald derſelbe in ſeinem wdr te 
1 Mädchenſchule, La Die Zahl der katholiſchen Lehrer im ganzen Ber: FMe. und Armeekorps⸗Commandant Prinz Alexa n- den revolutionären Boden betreten und namentlich, 
64 Trivialſchulen für beide Geſchlechter, waltungsgebiete betrug 448, der Unterlehrer 114, der [der v. Heſſ en⸗Darmſtadt wird heute von Vene⸗ wenn er einen Verſuch zur Einberufung eines Vor⸗ 
10 Nothſchulen, Mädchenlehrerinen 64, der Unterlehrerinen 24, der Inz|tien hier eintreffen. — Der Landeschef F38 M. Ritter] Parlamentes oder zur Einführung der Reichs verfaſ⸗ 
Zuſammen 76, duſtriallehrerinen 46. v. Benedek wurde geſtern von Sr. Maj. dem Kaiſer fung von 1849 machen ſollte.“ 


—— — — — ua n did Euer . —— — beine Gen some — ie: 
Vielleicht nahm Tieck in der Tragik den Ton allzu Wern wir unter anderm des täppiſchen Launce in Mit dieſem Talent wirkte Tieck recht eigentlich als pflegte Tieckam liebſten dem Gebiet der Erzählung 
leicht und gemäßigt, allzu antideclamatoriſch und ließ Shakſpeares „Edelleuten von Verona,“ den Tieck in] Beförderer ästhetischer Kenntniß und Anſchauung. In und der Novelle Angehöriges für die Vorleſung zu 
darum hier an Wirkung wohl manchmal vermiſſen. ſolcher Weiſe wahrhaft unvergleichlich las, gedenken, ſo ihrer langjährigen Fortſetzung, mit ihrer theils fo ſta- wählen, wo er dann durch die Lebendigkeit des Vor⸗ 
Zweifelsohne geſchah jenes in Anknüpfung an die thea⸗ iſt dabei noch eins zu erwähnen, als weſentlich charak- bilen, theils So vielfach wechſelnden, ſiets aber warm trags bier und da manches zur Wirkung des Drama’ 
traliſchen Jugendeindrucke, welche feine Anſicht über teriſtiſch für die echt künſtleriſche Stimmung jener Vor: | intereffirten Zuhörerſchaft machten dieſe Worlefungen |tifchen erhob. Nach Shakeſpeare entwickelte vielleicht 
ſchauſpieleriſche Darftelung vor allem bedingten, an gänge. Dort und anderswo wagte es Tieck, feine Zu-“ des Dichters das häusliche Geſellſchaftezimmer zu einer Holberg die künſtleriſche Virtuoſität mit am glänzend⸗ 
den ſchlichten Natürlichkeitston der Fleck und Schröder hörer manche Dinge vernehmen zu laſſen, wie ſie, dem Heimat der Kunſt, einer Pflegeſtätte des Schönen, wie ten. Die holzſchnittartige Einfachheit und Derbpeit 
und der hamburgiſchen Spule überhaupt. Möglich poetiſchen Humor überall unverwehrt, mit den Begrif⸗ die gebildete Welt deren fürwahr nicht viele beſeſſen des Dänen mit der Feinheit gerade des Tieck'ſchen 
aber auch, daß die fein angelegte Natur mit jener ſen der Geſellſchaftswelt freilich oft in Widerſpruch] pat. So mancher lernte dort kennen und für immer Geiſtes gepaart zu ſehen, war ungemein genußreich; 
ſinnlichen Fülle und Stoffgewaltigkeit nicht gepaart] gerathen. Aber das machte ſich bier und auch vor ſchätzen und lieben, von deſſen Vorhandenſein er zuvor der kernige Volkspoet verlor nichts durch das höhere 
war, deren die Macht der Tragik bedarf. Der ſchon] damenreichen Eirkeln wenig oder gar nicht fühlbar. kaum die Abnung gehabt. Es gäben jene Tieckſchen Element. Völlig ausgeſchloſſen war die franzöſiſche 
angedeutete Hinweis auf Tiecks etwaigen Schauſpie⸗ Die poetiſche Unbefangenheit, welche ſich an der Macht Leſeabende recht eigentlich ein charakteriſtiſches Illu⸗ Dramatik. Es mag dies ſchließlich mit erwähnt wer⸗ 
lerberuf hätte ſich hiermit vielleicht vervollſtändigt. So des Witzes auch in ihrer lockern Form erfreut, ging ſtrationsbild ab zur Geſchichte des deutſchen Literatur- den als Beſtätigung für Tiecks bekannte Conſequenz 
wiſſen wir nicht, ob z. B. die Raſerei des Othello] aus der Begeiſterung des Leſenden unabweislich auch] und Geiſteslebens einer beſtimmten Epoche und ver⸗ſin literariſchen Dingen. Selbſt Moliere, der bier 
bei Tieck wirklich jene tiefgreifende Energie beſeſſen auf die Hörenden über und das ſröhlichſte Gelächter] dienten fo für die Erinnerung noch mehr verfeſtigt zu [und da ſich vielleicht angepaßt hätte, blieb unbeachtet 
hat, von der einzelne Hörer berichten wollen, ob er in wagte ſich ungeſcheut hervor, auch im bedenklichen Falle. werden, als disher im Ganzen geſchehen iſt. 
den Flüchen eines Lear oder Macbeth gewaltig genug] Es waren das lehrreiche Erfahrungen allerbedeutſam⸗ Wenn die Werke pr nung werden könnten, welche 
geweſen. N N ſter Art. . 5 damals zum Vortrag gekommen! Die Reihe müßte 

In der Komik war aber Tiecks Vortrag außeror⸗ Die gegen den Dichter ſo vielfältig ſcharwerkenden unendlich werden und fo ziemlich alle Namen umfaſ⸗ Vermiſcht 
dentiich und zündend. Hier bot er in der Ergiebig- |Oppofitionen dresdener Intrigue hat ihrerzeit wohl] ſen, Ihr Hauptinhalt ergäbe ſich zum Theil aus der Brünn, 25 N es. 
keit einer luſtig⸗ behaglichen Laune die größten Scön⸗ auch jene Natürlichkeit zu. hämiſchen Seitenblicken be⸗ fonft bekannten Geſchmacksrichtung des Romantiker. V bett unfere Siadt in wird gemeldet: „Gin Doppeliebf, 
heiten, namentlich in der Auffaſſung von Einzelnem, nutzt. Der Gewöhnlichkeit liegt nichts ferner als Ge⸗] Neben Shakespeare wurde Goethe in feinen verſchie⸗ bem Prager Frühzuge hier Aufregung. Zwei Perfonen dun geß 
in eigenthümlich ſpielenden Accenten und Betonungen, Hfügt und Verſtändniß für die genialiſche Freiheit der denartigfien Dramen, Heinrich von Kleist, die Sun 8 ben be er genommen. een: — 11 u, 
überraſchenden Beweiſen der allerſeltenſten, freifinnigen | Kun. Auch noch in beſſern Regionen macht dieſer] ſpieldichter der Spanier, Goldoni, Holberg, Fr. Ludwig ne von den einlogirten Paſſagieren noch niemand Je Ar 
Schöpferkraft. Hier war er im eigentlichen Sinne] Mangel ſich oft genug bemerkbar. Auf ihn, als letzten] Schröder gewählt. Leſſing war zumeiſt durch „Miß Bchlefuſſt dagen Wirth Nachfrage Halten, ob die beiden keit 
unübertrefflich und ſchien mit dem Talent des Vorle⸗] Urgrund, find, genau genommen meiſt all die Ber-| Sarah Sampfon, Schiller durch „Wallenſtein“ und] mand die Thüre af 2 aber nach mehrmaligem Klopfet 2 
ſers gleichſam den geiſtreichen Witz des Dichters felbft [fennungen und Verdächtigungen zurückzuführen, denen „Die Räuber“ vertreten. Auch antike Tragödien wur ſihes mit Gewalt deset wurde dieſe in Gegenwart ver, ag, 


unmütelbar zu verſchwiſtern. das Wirken Tiecks feinerzeit fo reichlich aus geſetzt war. den nicht ſelten verſucht. Von einigen Dichtungen einem Stuhle figend, das Sinn eh in ber 208 ae wel 


Die Generalverſammlung des deutſchen Apotbe: 
ker⸗Vereins findet für Norddeutſchland vom 2. bis 
5. September in Düſſeldorf und jene für Süddeutſch⸗ 
land vom 5.—8. Septbr. in Mainz ſtatt, wozu alle 
Freunde der Pharmacie eingeladen ind In Mainz 


warten ſteht, nach Frankreich zurückzukehren. — Frank⸗ 
reich errichtet eine Flotille, welche auf dem Genfer See 
zu Thonon ſtationiren ſoll. — Faſt alle Miniſter ha⸗ 
ben Paris verlaſſen. Herr Rouher, der Bauten-Mi- 
niſter, iſt nach dem Puy⸗de⸗Dome⸗Departement, Herr 


ſoll am 2. Sept. eine große Verſammlung deutſcher IChaffeloup Laubat nach der Charente⸗Inferieure und 


Feuerwehrmänner ſtatthaben. 


Der „D. A. 3.“ zufolge, iſt am 27. um Mittag |reift, um den Generalraths⸗ 


das Schloß Friedenſtein in Gotha — ob durch Glitz oder 
eine andere Urſache, iſt noch unbekannt — in Brand ge⸗ 
rathen und hatte gegen 4 Uhr mit Kanonen zu⸗ 
ſammengeſchoſſen werden müſſen. Das Schloß enthielt 
eine Kirche mit Begräbnißgewölbe fürſtlicher Perſonen, 
ein Theater, die Lokalitäten für die obern Landesbe⸗ 
hörden, das Muſeum mit der Bibliothek von über 
200,000 Bänden, dem Münzcabinet, der Gemälder 
und Kupferſtic ſammlung, dem Kunſt⸗ und Natura: 
liencabinet, der Chineſiſchen Sammlung und einer 
Sammlung von Abgüſſen antiker Statuen. Hoffentlich 
ſind dieſe Sammlungen wenigſtens zum Theil geſichert 


worden. 
Frankreich. 

Paris, 27. Auguſt. Der Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiferin geſtern zu Lyon in Notre⸗ 
Dame de Fourvieres der Meſſe beiwohnten und Nach⸗ 
mittags in La Croix⸗Rouſſe eine Werkſtatt beſuchten, 
wo fie von den Arbeiter⸗Bevölkerungen mit Jubel be⸗ 
willkommt wurden. Abends war bei ſchönſtem Wetter 
Feuerwerk auf dem Hafen von Fourvieres. Alle Be⸗ 
richte ſtimmen darin überein, daß die Bevölkerungen 
in Lyon und in der Umgegend, die bekanntlich früher 
nicht ſehr bonapartiſtiſch geſtimmt waren, den Kaiſer 
mit ungewöhnlicher Herzlichkeit begrüßten. Der „Mo: 
niteur“ veröffentlicht das Decret, womit die Umgeſtal⸗ 
tung der Docks⸗Geſellſchaft in eine „Compagnie des 
entrepöts et magazins gendraux de Paris“ geneh⸗ 
migt wird. Ein weiteres Decret genehmigt die Sta— 
tuten der zu Paris gebildeten See-Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: „La Garantie maritime.“ Ein drittes 
Decret endlich autoriſirt die anonyme Geſellſchaft: 
„Société de Peéclairage au gaz et des hauts 
fourneaux et fonderies de Marseille et des Mines 
de Portes et de Sénéchas.“ — Von den vier Li⸗ 
nienſchiffen, die vor Neapel liegen, iſt bloß der Eylau 
zur Begrüßung des Kaiſers nach Toulon gekommen 
da die anderen Schiffe wegen der ſtündlich erwarteten 
Erhebung Neapels nicht abkommen konnten. — Der 
Prinz Napoleon, der aus der Schweiz wieder in Pa⸗ 
ris eingetroffen iſt, wird ſich in Kurzem zu einem Aus⸗ 
fluge nach England an Bord des Caſſard begeben. 
Der Prinz wird im ſtrengſten Incognito eine Rund⸗ 
reiſe durch die Ackerbau⸗Diſtricte machen und die gro⸗ 
ßen Muſter⸗Verwaltungen ſtudiren. — Graf Perſigny 
iſt, wie die „Independance“ meldet heute, in Paris 
eingetroffen. Laut Nachrichten des marſeiller Samaphor 
lagen am 11. Auguſt im Hafen von Beirut nicht we⸗ 
niger als 25 Kriegsſchiffe europäifher Völker; die 
fortwährende Ankunft neuer Kriegsſchiffe hat ein faſt 
unterbrochenes Pulververknallen zur Folge. Aus Cham⸗ 
dery vom 26. wird die daſelbſt erfolgte Ankunft des 


ſardiniſchen Miniſters Farini und des Adjutanten des] der römiſch⸗katholiſchen Kirche und der Rechte 


Königs Victor Emanuel, de la Roca, gemeldet; die⸗ 


Herr Fould, wie ſchon gemeldet, nach Tarbes abge⸗ 
Sitzungen zu präſidiren. 
Herr Chaſſeloup Laubat geht fpäter, in feiner Eigen⸗ 
ſchaft eines Minifters von Algerien, nach Africa, um 
dort den Kaiſer zu empfangen, und Hamelin geht aus 
den nämlichen Gründen nach Toulon. — Die Patrie 
und das Pays beſtätigen heute, daß der Bey von 
Tunis ſich nach Algier begeben wird, um den Kaiſer 
zu begrüßen. — Es iſt die Rede davon, zwei neue 
Infanterie-Regimenter nach Syrien zu ſenden; ob mit 
Zuſtimmung der Mächte, iſt unbekannt. Auch ein Bri⸗ 
gade⸗General geht nach dorthin ab. Beaufort d'Haut⸗ 
poul iſt nämlich jetzt Diviſions⸗General und kann deß⸗ 
halb nicht mehr direct mit den Oberſten correſpondiren. 
Das iſt gegen die militäriſche Hierarchie. — Der Sul⸗ 
tan hat Abd⸗el⸗Kader das Großkreuz des Medjidie⸗ 
Ordens verliehen. — Das turiner Cabinet hat in der 
letzten Zeit viele Noten von Petersburg erhalten, die 
ſich ſcharf gegen die freiwillige Auswanderung nach 
Sicilien aus ſprechen. 

Der Bericht des Ober⸗Arztes am Senegal über das 
weite Quartal d. J. berichtet die bemerkens werthe 
hatſache, daß in dieſem Zeitraume in dem Militär⸗ 

Hoſpital von St. Louis kein Sterbefall vorgekommen. 

Man ſpricht, wie die „Don. Ztg.“ aus Paris er⸗ 
fährt, von der Veroffentlichung einer Muratiſtiſchen 
Broſchüre, deren Verſaſſer ſich nicht nennt, ferner von 
dem baldigen Erſcheinen einer neuen europäifchen Karte, 
auf welcher der Sitz des Papſtthums nach Jeruſalem 
verlegt ſein würde. Im Hinblick hierauf ſind die neue⸗ 
ſten Ereigniffe vollkommen darnach angethan, das Zart⸗ 
gefühl der Revolutionäre in das geeignetſie Licht zu 
ſtellen. Den Papſt und feine Umgebung will man in 
das Land der Metzeleien, in die Nähe der Drufen und 
Maroniten verfegen! 

Der Moniteur vom 28, veröffentlicht folgende ihm 
aus Chambery vom 27. Abends zugeſandte tele: 
graphiſche Depeſche: „Dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ward bei ihrer Ankunft ein begeiſterter Empfang zu 
Theil. Der Maire hielt eine Rede, in welcher er an 
die Gluth des Nationalgefühls erinnerte, welche die 
Savoyarden zu Frankreich hingezogen habe. Am Abend 
war großes Diner und die Stadt war glänzend er⸗ 
leuchtet.“ 

Großbritannien. 

London, 27. Auguſt. Im Oberhauſe iſt der 
Hauptverfechter der legitimiſtiſchen oder conſervativen 
Richtung in Italien Marquis von Normanby, im Un⸗ 
terhauſe Sir George Bowper, der eine Abhandlung 
über die Statuten der italieniſchen Städte, Commen⸗ 
tare über das conſtitutionelle Recht Englands, ſo wie 
über das moderne Civilrecht und eine Schrift über den 
Erzbiſchof von Weſtminſter und die neue Hierarchie 
geihrieben hat und ein eifriger Verfechter der „Freiheit 
U 


iſchöſe und ihres ſchwebt ein gro= 


erus“ iſt. Ihm 


ſelben wollen den Kaiſer auf feiner Reife durch Sas ßes, glorreiches und freies Italien unter der milden 
voyen beglückwünſchen. — Von Toulon find wieder Leitung eines Papſtes vor. „Toscana iſt,“ ihm zu⸗ 
700 Mann Verſtärkung über die Landenge von Suryffolge, „milde regiert worden von feinem legitimen 


us füllung der Lücken während 1 
Kampfes mit den „Himmliſchen“ abgegangen. — In 
ae Kreiſen will man wiſſen, daß der engliſche 
Couſul von feiner Regierung aus Nizza zeitweilig ab⸗ 
berufen worden, damit er nicht veranlaßt ſei, an den 
Feſtlichkeiten Theil zu nehmen, die in dieſer Stadt zu 
Ehren der Anweſenheit des Kaiſers Statt finden wer⸗ 
den. Wie verſichert wird, iſt der päpſtlichen Regierung 
von hier aus bereits amtlich angezeigt worden, daß, 
obgleich die franzöſiſchen Truppen in Rom bleiben, der 
General Goyon nicht mehr auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehren und daß der General Denoue, der ihn zeitwei⸗ 
lig erſetzt, den Oberbefehl über die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen beibehalten werde. — Der Erzbiſchof von Genua, 
Migr. Chervaz, der ſeine Entlaſſung gegeben und in 
ſeiner Eigenſchaft als Savoyarde ſich zum Franzoſen 
gemacht hat, ſoll zum Almoſenier des Kaiſers ernannt 
werden. — Dem General v. Montauban, der in China 
die franzöſiſchen Truppen anführt, ſoll die Weiſung 
zugegangen ſein, alsbald nach Abſchluß des Friedens, 


nach China zur A 


der in Folge der Einnahme der Forts am Peiho zu er⸗ 


mit ‚fie ſich durch die Stirn geſchoſſen hatte, und zu ihren Füßen 

ttel wurde der Wirth erſucht, von der größeren Börſe 
Grau — machen, und die Leichenkoſten ſowie ſeine Forderung 
zu beſtreiten, und den auf dem Tiſch liegenden Brief an ſeine 


Herrſcher, der keinen anderen Fehler hatte, als den, 
daß er zu gut für ſein Volk war. Neapel hat einen 
freiſinnigen König, der in der Fülle des liberalen Dran⸗ 
ges ſeines Herzens und ohne den geringſten äußeren 
oder inneren Zwang feinem Volke Pteßfreiheit, das 
Recht, Waffen zu tragen, und eine freie Verfaſſung 
gewährt. Parma war ſtets gut regiert und Modena 
ward mit Recht wegen ſeiner vortrefflichen Verwaltung 
geprieſen. Da traten auf einmal jene Störenfriede, 
Palmerſton und Ruſſell, ſo wie jener Teufel in menſch⸗ 
licher Geſtalt, der Pirat Garibaldi, dazwiſchen, um 
über dieſes irdiſche Paradies Unheil und Verderben zu 
bringen.“ 

Auf dem Gebiet der Rechtsreform iſt wie die Regie⸗ 
rung ſelbſt durch den Mund des Lord⸗Kanzlers einge⸗ 
räumt hat, in der verfloſſenen parlamentariſchen Seſ⸗ 
ſion ſehr wenig geſchehen. Die Bills, welche durch⸗ 
gingen, waren untergeordneter Art, die wichtigſten hin- 


gegen fielen aus einem oder dem andern Grunde durch. 


Die bedeutendſte Errungenſchaft auf dieſem Felde iſt 
vielleicht die Bill, welche den Lordkanzler ermächtigt, 


enge G. 
* 


old⸗ und Süberſachen, fo wie Kleidungsſtücke gefunden. 
l n Friedland in Preuß.⸗Schleſten wurde es ſchon im 
vorigen Jahre als nothwendig erkannt, die Gerichtslokalitäten 
Kreſame en. Der Koſtenanſchlag pr. 5 Thlr. 20 Sgr. wird dem 

beiagerichte zur Genehmigung vorgelegt, von demfelben aber 


Ser Grinoline ſteht, wie wir in det „Donau⸗ Zig.“ leſen, zur Präfung an den Kreis⸗Bauinſpektor geſandt. Nach dem Er 


deſſen Be⸗ 


4 ö i it den vielen | in denen all 
Aan mi, e Rolle eines] gelegenheit ein diefe 


t aufgeblafen; die ganze des Ausweißeng-ig nun um ſo dringender. Es wird abermals 


Aber Dies iſt noch das Wenigſte. Indem man auf . e 
bald des Maurermeiſter 
kurz es] ſei. Hierüber 
Ueber-] inſpeltors eingeholt. Dieſer tritt behufs 
Saale] der Nunmehr eine beſondere Dienſtreiſe von Schweidniß 
befinden, dieselben tanzen können ohne eine andere Muſſk, als ur Friedland 

die ibrer Röcke, wobei eine graziöſe Anlehnung der Hand voll» | als angemeſſen, 


2 f e 
ſäbrliche Näuberbande Kreiſe in Preuß. Schleſien iſt eine ge“ 


mens Carl Hanns, bei einer Tanzgelegenheit feſtzunehmen. Die 19 


ie in 


u]Lotterie 


raten * Inſpektors könnte die Arbeit für 5 Thlr. ausgeführt 


er Mautermeiſter weigert ſich, die 20 Sgr. nachzu⸗ 
fo wird, da inzwiſchen die Gerichtsferien ablaufen, 
Arbeit vorgenommen werden kann, die An, 
auf's nächſte Jahr verſchoden. Die Nolhwendigkeit 


nehmigung angeſucht und abermals ein Koſtenanſchlag 
welcher diene auf 6 Thlr. 20 Sgr. lautet. Das 
rägt, worauf ſich die höhere Forderung baſire? Der 

gibt zu Protokoll, daß der Arbeitslohn gestiegen 
wird neuerdings das Gutachten des Kreis⸗Bau⸗ 
ründlicher Beleuchtung 


an, erkennt die Forderung des Maurermeiſters 
liquidirt Diäten und Reiſekoſten, und nun kann 


endlich das Geri i 
Die Jie e ausgeweißt werden. 


Reste led ang des dre den har bar Da darf 
lag 3g. K. eine Schußwunde über den Schläfen. In einem da- M n eee * 


beim Zeugenverhör im Kanzlei-Gerichte den in dem 
Berichte der Commiſſion Lord Lyndhurſt's empfohlenen 
Grundſätzen (Zulaſſung von mündlichen Zeugenausſa⸗ 
gen, wo früher nur ſchriftliche ſtatthaft waren) gemäß 
zu handeln. Zu den unerledigt gebliebenen Bills ge⸗ 
bören außer der Concurs⸗Bill unter Anderem ſie⸗ 
ben Geſetz⸗Entwürfe, welche die Conſolidirung des Cri⸗ 
minalrechts bezweckten. — Der „Great Eaſtern“ iſt 
geſtern um halb 7 Uhr Abends glücklich in Milford 
Haven eingelaufen. Er verließ Newyork am 16. und 
Halifax am 19. d. — Geſtern früh zwiſchen 3 und 
4 Uhr brach in der Straße Long⸗Aire eine furchtbare 
Feuersbrunſt aus, welche eine große Wagenfabrik voll⸗ 
ſtändig und den Haupttheil des bekannten Goncert: 
Locals St. Martin's Hall in Aſche legte. 
Italien. 

Der Genueſer „Corriere mercantile“ vom 27. d. 
glaubt einen entſchledenen Schlag auf das nächſte Früh: 
jahr verſchoben. Der „Perſeveranza“ vom 29. zufolge 
beſtätigt es ſich, daß das diplomatiſche Corps in Nea⸗ 
pel Schritte gethan, um bei einem allfälligen Kampfe 
in Neapel eine Beſchießung der Stadt zu verhüten. 
Ricaſoli hat die Freiwilligen⸗Brigade, von Nicotera 
bei Florenz gebildet, aufgelöft, wegen einer Proclama⸗ 
tion Nicotera's, welche regierungswidrige Ideen aus⸗ 
ſpricht und den König und das Statut ignorirt. 

Ueber die Landung Garibaldi bei Capo dell' 
Armi meldet der „Semaphore de Marſeille“: Das 
Packetboot „Bearn“ von den Kaiſerlichen Meſſagerieen, 
das von Konſtantinopel angekommen iſt, begegnete, 
noch bevor es in die Meerenge von Meſſin a ein: 


Handels: und Borſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 29. August. Schlußcourſe: Zperz. Rente 67 95. — 
4½perz. 97.45. — Staatsbahn 42 — Credit⸗Mob. 682. — Yonı- 
barden 473 — Oeſterr. Kredit. Actien 360 — Haltung matt, 
wenig Geſchäft. Der Vertrieb Oeſterr. Kreditloſe wurde unter: 
fagt. — Conſols mit 93 gemeldet. 

London, 29. Auguf. Conſols MY. — Lombard. 2% 

Wien, 29. Auguſt. National-Anleben zu 5% 73,70 Geld 
78 90 Waare — Neues Anleben 92.50 G. 93.50 W. — Gall 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.25 G. 68.75 W 
— Aktien der Nalſonalbank pr. Stück) 798 — G. 800.— W 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfter 
Währ. 182.40 G. 182.60 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
gu 1000 fl. EM. 1843.— G. 1846 — W. — der GalizKarl. 

udw.⸗Babn zu 200 fl. CM. m 100 (50%) Einz 160 — G. 
160.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 110.50 G. 110.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 128.90 G. 129.— W. — K. Münzpufaten 
6.19 G. 6.20 W. — Kronen 17.80 G. 1783 W. — Napo⸗ 
leonsd or 10.32 G. 10.33 W. — Ruſſ. Imperiale 10.63 C. 
10 65 W. 

Krakauer Cours am 30. August. Silber⸗Ruben Agto fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 — gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfter. ni poln. 354 verlangt, 348 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 ½ verlangt, 75%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 131— ver: 
langt, 120 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.70 verl., 10.50 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.30 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.25 berl., 6.15 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.27 verl., 6.17 bezahlt. — 
Peln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup fl. p. 100 ½ verl., 99% bez 
—,Galiz. Pfandbrieſe nebſi lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 ½ verlangt, 85 ½ bez. — Grundenklaſtungs⸗Obligationen öflerr, 
Währung 71 verlangt, 70 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. Biere. Währ. 79 verlangt, 78 bez. Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60%, 
fl. öſterr. Wäbr. 162 verl, 160 bez. 


lief, der von Garibaldi ſelbſt commandirten Flotille, ee re 
welche feine Truppen nach dem Feſtlande bringen ſollte. Brünn: 57, 63, 62, 8, 44. 
Als ſie ſich der Küſte von Calabrien gegenüber befan⸗ Trieſt: 57, 47, 59, 46, 83. 


den, konnten die Paſſagiere des „Bearn“ dieſer Lan⸗ 
dung zuſchauen, welche Sonntag den 19. um halb 4 
Uhr Nachmittags bei Capo dell' Armi ſtatthatte. Der 
Dictator dirigirte ſeinen Dampfer, welcher ungefähr 
1200 Mann trug, zuerſt nach der Küſte. Als man 
das Land erreicht hatte, verließen die Garibaldini, von 
ihren Offizieren geführt, das Fahrzeug und marſchirten 
ſogleich mit zwei oder drei Kanonen den umliegenden 
Höhen zu. Sie verloren ſich in einem Hohlweg, der 
unterhalb des befeſtigten Dorfes „Cinque Dattili“ in 
den Felſen gehauen iſt. Während die Landung bewerk⸗ 
ſtelligt wurde, hatten ſich zwei Neapolitaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, eine Fregatte und eine Corvette, welche verge⸗ 
bens e ee Garibaldi's Dampfer zu 
erreichen, im Angeſicht des Dorfes vor Anker gelegt, 
begannen in der Richtung des Weges, den die Gari⸗ 
baldini genommen batten, zu kanoniren und tödteten 
einige Mann. Das Packetboot „Bearn“, welches in dem 
Augenblicke herankam, wo die Kanonade begann, war 
einen Augenblick in Gefahr, da man an Bord der 
Neapolitaniſchen Schiffe glaubte, es führe Garibaldi 
herbei. Die Fregatte näherte ſich auf Schußweite, ging 
aber wieder zurück, als ſie die Franzöſiſche Flagge er⸗ 
kannte, und ſetzte das Feuer gegen die Gelandeten fort. 
In Meſſina ſchätzt man die Zahl der Garibaldiſchen 
Soldaten, welche nach Calabrien geführt worden waren, 
auf 10- bis 12,000 Mann. 

Demokratiſche Blätter preiſen „das Meiſterſtück 
von Verrath“, durch welches der Intendant der Bar 
ſilicata dieſe Provinz dem Aufſtande zugeführt hat. 
Vor Kurzem erſt habe er, auf ſeinen Wunſch, den 
Konſtitutionseid in die Hände des Königs abgelegt. 
Kaum aber waren die Garibaldianer bei Reggio ge⸗ 
landet, ſo ſtellte er ſich an die Spitze des Aufſtandes 
in ſeiner Provinz! f 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Rom vom 
24. gemeldet, daß in Eivita = Vecchia bei Gelegenheit 
des Leichenbegängniſſes Alibrandi's, des Hauptes eines 
revolutionären Ausſchuſſes, eine politiſche Kundgebung 
ſtattgefunden hatte und mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden waren. 


Turkei. 

In Montenegro ſollen bereits ſechs Gegner des 
neuen Fürſten erſchoſſen worden fein — auch hieß es, 
die Witwe des Danilo habe die Schwarzen Berge 
nach der Proclamation des neuen Fürſten verlaſſen 
wollen, was jedoch die Montenegriner nicht zugeben. 
So wurde wenigſtens der „Preſſe“ aus Trieſt ge⸗ 
ſchrieben. f 
Der neue Fürſt von Montenegro hat ſich, wie 
die „Patrie“ mittheilt, mit der anderthalb Jahren al⸗ 
ten Tochter des Fürſten Danilo verlobt. 


enn ee r ER A 
retirt. gewiſſer im Schwäbischen Merkur“ ausgeſchriebener, 
dert el 9238 in NN bei den Lachen n unter eee 
em Namen Fü wan Radetzky und telegr e nach Olten, » Der a tivendiat in Rom weilen i ö 
er werde mit Gefolge dort ankommen. Er kam aber allein und Wenzel Levy, wurde von Sr. Majenät rn . * 
um, wie es ſcheint, nicht von der Langweile geplagt zu werden,] Nuftrage beehrt, ein 5“ 6“ hohes Standbild der heiligen Eliſa⸗ 
verſammelte er eine anſehnliche Geſellſchaft um ſich, regalirte ſie] beth aus carrariſchem Marmor auszuführen. 
auf der Frohburg, ſtahl aver zuletzt Demſenigen feiner Gelader] e Im Sommel'ſchen Verlage iſt unlängſt das Auguſtheſt des 
nen, bei dem er am meiſten Geld vetmuthete, die Boͤrſe, zahle bekannten „Courier aller Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrten 
damit die Zeche und machte ſich nachher aus dem Staube. Gr ſerſchienen. Dasjelbe enthält die neueſten Abänderungen der Ta⸗ 
dom nach Bern und logirte im „Storch“. Als ein Freund des xife und Fahrplane. — In demſelben Verlage if auch ein Heft 
Beſtohlenen von Olten anlangte, um den Gauner ausfindig zu erſchiene n, welches dem geſchäſtlichen Publicum empfohlen werden 
machen, war dieſer bereits wieder abgereiſt Endlich erſchien er kann. Dasſelbe enthält Berechnungen der Percentual⸗Gebühren 
zu gleichen Gaſthof wieder und fragte, ob nicht Briefſchaften für nach den Gebührengefegen vom 9. Februar und 20. Auguft 1850 
ihn angekommen. Der Wirth, mit dem Vorgeſallenen befannt, | von 1 bis 100,000 fl. öſt. W. nebft den 15 und 25procentigen 
hatte ſeine Dienerſchaft auf den Fürſſen Iwan Radetzty auf, Zuschlägen. — Ein drittes Büchlein, von G. Libicki, dem Ver⸗ 
merkſam gemacht, ſchickte den Portier auf den Wunſch des Für⸗ faſſer des vorigen, hat ebenfalls feine praktiſche Seite, indem es 
den auf die Po, um nach den Btiefſchaſten zu ſehen; dieſer die Berechnung der Gewerde⸗Anmeldungs⸗ und Eirmaprotofolli⸗ 
brachte aber laut Befehl ftatt derſelben einen Land jäger, und nun rungs- Gebühren ufführt, und ein alphabetiſches Ortsregiſter mit 
reſtdirt der Fürſt im Käſigthurm. Man fand bei ihm falſche dem beigefügten Betrage dieſer Gebühren anſchließt. 
Schluß, Vaſſepartouts u. dgl., und das weitere Schickſal Iwan * Als Gegenſtück zu den „Rittern vom Geiſt erſchienen in 
Rades e wird ſich abſpinnen. 4 Wien: „Die Ritter vom Gelde,“ von Braun v. Braunthal. 
Eiſenbahnen zur Beförderung des Verkehrs im In⸗ Bertbold Auerbach, der während dieſes Sommers ſich 
nern großer Städte werden immer häufiger. Neu Pork beſigt in Schweden aufgehalten hat, wird, wie die „Preuß. gig.“ mels 
bereits ‚44 engl. Meilen folder Bahnen, welche im vorigen Jahre cet, feinen bleibenden Wohnfig in Berlin nehmen. 
circa 43 Millionen Menſchen beförderl haben. Auch ia Liverpool * Die Buchhandlung von Cotta in Stuttgart wird Schiller 
A at um, die einzelnen 983 Pa ein 2 „Tell“ in einer 2 ae laſſen und in 30,000 
ſo nen zu verbinden, und in Lot man ſogar da-] Exemplaren der deut 2 Lotteri nf 
mit befhäftigt, die Stadt zu dieſem Behufe durch — — f 2. a 9 
* Am 11. Auguf follte in Heidelberg ein Concert flat: 
& folgendermaßen angezeigt: 


Tunnels zu durchſchneiden: — ein Rieſenwerk, das ungeheure 
Summen in Anſpruch nimmt. Eine der Hauplſchwieri — das firden. Daſſelbe war buchſtäblich 
1 „Fräulein Bochkoltz-Falconi, dantatrice de la couf ducale de 


bei it die Frage, was man mit den ungeheuren Mafien ausge⸗ 
grabener Erde beginnen ſoll. Die Geſellſchaft hat ſich bereits, Saxe-Cobourg-Gothe, r. August Mey, pianiste compoeiteur, 
und Hr. Mohr, Vio!oncelliste ete. Dann „Sonate ep ut exe- 


ente, dann „eir chantés t. — Alle Fri Gomerigebenden ſind 
Deulſche. 


—————.—— 


Neueſte Nachrichten. 


Calais, 27. Aug. (Ind.) Der Großberzog und 
die Großherzogin von Mecklendurg ſind in Calais ge⸗ 
landet und begeben ſich nach Deutſchland. 

London, 29. Auguſt. Es heißt, der König habe 
Neapel verlaſſen, die Piemonteſen hätten die Forts be⸗ 
ſetzt. (Dieſes Gerücht dürfte mit Vorſicht aufzunehmen 
ſein, da direkte Nachrichten noch ausſtändig ſind.) 

Turin, 29. Auguſt. Die beutige „Opinione“ bringt 
eingehendere Nachrichten über die Einnahme von Reggio. 
Als die Außenwerke von Garibalvi genommen waren, 
wollte die Neapolitaniſche Mannſchaft nicht weiter käm⸗ 
pfen. Die Artillerie verweigerte zuerſt den Dienſt, und 
General Vial mußte kapituliren. Die Neapolitaner 
verloren an 500 Todte und Verwundete und 400 Ge⸗ 
fangene. Auch die Garibaldini hatten große Verluſte, 
namentlich das Korps Bixio's. 

Genua, 29. Auguſt. Der „Anthion“, welcher 
Neapel geſtern Morgens verlaſſen hat, bringt die Nach⸗ 
richt, daß die am Montag zu einer Berathung verſam⸗ 
melten Neapolitaniſchen Generale — Bosco auögenom- 
men — einſtimmig beſchloſſen haben, dem Könige zur 
Abreiſe zu rathen. Beim Abgange des „Anthion“ 
war das Gerücht verbreitet, die Officiere des Landhee⸗ 
res und der Marine hätten in Maſſe ihre Entlaſſung 
angeboten. { 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Berzeichniß der Angefommenen und Abgereifien 
vom 20. und 30. Auguſt 1860. 

Angekommen ſind die Herten Gutsbefiger: Leopold Blaski 
und Conſtantin Werner aus Polen. Eruard Jastrzebeki aus 
Debno. Kaſtmir Szezaniewski aus Oströw. Ladielaus Wolski 
und Joſeph Boguskaweki aus Warſchau. Eduard Diwonkowsli 
aus Gromnik. Felizian ‚Dingopolsfi aus Rußland. Kafimir Ko⸗ 
ezutali aus Polen. Ladislaus Michakowski aus Spptkowice. 

Abgereiſt find die Herren Butsbefiger: Felir Graf Romer 
nach Inwald. Ladimir Graf Zamejskt und Ignatz Lipsfi — 
War hau. Graf Ehotoniewsfi und Peter Baron Romaszkan no 
Lemberg. Ladislaus Bernatowicz nach Rußland. Stanislaus und 
Karl Chkapowski nach Czerwona wies. Czeslaus men und 
Joſeph Dolanski nach Rzeszow. Joſeph Fürſt Sulfowski nach 
Bielitz. Alfred Graf Tos nach Polen. Bronislaus Graf Romer 
nach Borowa. Barone Leon und Ignatz Konopka und Fortunat 
Glowacki nach Tarnow. Leopold Blaski nach Teplitz. Herr Wie⸗ 
lopolski nach Biskupiec. Anton Iasinsfi nach Wien. Eduard 
Jastrzebski nach Debno. Ferner die Herren: Adolph Kreismann 
und Franz Solms, königl. preußiſche Offiziere, und En Hoche, 
Divitonss Prediger, nach der Levante. Herr Troubetzkoy, faiferl. 
zuſſiſcher General, nach Lemberg. Eduard Stuart, kai. ruſſiſcher 
Oberſt, nach Warſchau. Eduard Brau ſchweig, fürſt⸗biſchöfl. geh. 
* nach Preußen. Eduard Deloch, Pfarrer, nach Königs. 
ütte. 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 


weil fie die Abfuhr nicht ſchnell genug fördern kann, mehrfache 
gerichtliche Klagen zugezogen 


Amtsblatt. 


N. 25401. Kundmachung. (2026. 2-3) 


Laut Eröffnung des galiziſchen Landes⸗General⸗Com⸗ 
mando vom 3. d. Mts. 3. 13,200 Abth. 4, wird der 
Herr General⸗Militär⸗Geſtuts⸗Inſpector Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant Ritter von Wallemare am 5. October l. J. 
in Tarnôw Hengſte beſſerer Gattung ankaufen. 

Was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß die in Tarnöw erſcheinenden Ver⸗ 
kaufsluſtigen Eigenthümer von Hengſten, ſich am be⸗ 
ſagten Tage beim genannten Herrn General⸗Geſtuts⸗ 
Inſpector zu melden haben werden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Auguſt 1860. 


3. 22412. Kundmachung. (2027. 2-3) 


Zur Wiederbeſetzung einer am k. k. Gymnaſium in 
Brünn in Erledigung gekommenen Lehrſtelle für deutſche, 
lateiniſche und griechiſche Sprache wird der Eoneuts bis 
Ende September 1860 ausgeſchrieben. 

Mit dieſer Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 945 fl., 
eventuell 1050 Gulden nebſt den normalmäßigen Decen⸗ 
nalzulagen verbunden. 

Bewerber um dieſelbe haben ihre gehörig inſtruirten, 
insbeſondere mit dem Befähigungszeugniſſe über zwei 
dieſer Sprachen für das ganze Gymnaſium belegten Ge⸗ 
ſuche im 
k. k. Statthalterei in Brünn zu üherreichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 
Brünn, am 11. Auguſt 1860. 


N. 1045. Og4oszenie lieytacyi 
Z c. k. Sadu powiatowego w Krzeszowicach 


podaje sig do wiadomogci, ze W Zabierzowie po 
zmarlym dzierzawey folwarku tamecznego, N 


ciechu Federowiezu, pozostale suknie, bielizua, 
posciel i dwa zegarki kieszonkowe zloty i srebrny, 


szotary zu ertabulicen ſei, unterm 21. Juli 1860 
3. 10442 die Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 18. October 
1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der ſämmtlichen Belangten die⸗ 
ſem Gerichte unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreis-Ge⸗ 
richt zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Stojalowski mit 
Subſtituirung des Advokaten Dr. Hoborski als Curator 
befteut, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarndw, am 7. Auguſt 1860. 


Relicitations⸗ Ankündigung. 
16846. (2047. 1-3) 
In Folge eingetretenen Contractbru bes wird zur 


Nr. 


Wege ihrer vorgeſetzten Länderſtellen dei der Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame der Re⸗ 


ligionsfonds⸗Domäne Muszyna in der III. Section be⸗ 
ſtehend aus den Ortſchaften Powroznik, Woykowa 
und Jastrzebik auf die Dauer vom 24. Juni 1860 
bis dahin 1863, auf Gefahr und Koſten des contract⸗ 


(2023. 2-3) brüchigen Pächters die Relicitation ausgeſchrieben, welche 


am 10. September 1860 bei dem Domänen⸗Amte 
in Muszyna abgehalten werden wird. Dem Erſteher 
wird der Reinertrag des Gefäls vom Pachtanfange bis 
zur Uebergabe und Uebernahme des Pachtobjectes vom 
Domänen-Amte in Muszyna ausgewieſen und zu Guten 


ogölng wartos6 szacunkowg 127 zir. 70 kr. W. a. gerechnet werden. 


wvnoszace, przez publiczug licytacyg W. d ni u 
27. Nn r. b. o godzienie 10t4j| przedpo- 
ludniem sprzedane zostang. 
O ezém che6 kupna majgcych uwiadamia sie. 
Krzeszowice, dnia 26. Lipea 1860, 


N. 907. Edy kt. (2025. 2-3) 
C. k. Urzgd powiatowy jako Sad podaje do 
publieznej wiadomosei, i celem zaspokojenia 
kwoty 121 Ir. 80 kr. a. wal., ‘tudziez kosztöw 
sporu w kwocie 4 zir. N 
8 egzekucyi w kwotach 4 zir. 86 kr. i 3 
zir. 44 kr. nakoniec terazniejszych ww 
kwocie 12 25 5 kr. en Jözefa N i 
Pe Fesyonaryuszom Michala Szewezyka sie na- 
sprzedaz polowy domu wraz 
olowg placu i zatylnego ogrödka pod Nr. 29, 


1 t d 16 garney wysiewu 
tudzies kawalka gruntu po g a Jözefowi 


tacyi na ni: 
Listopada o godzinie 10téj rano, 
ce. k. Urzedzie powiatowym jako Sadzie, 
Warunki dotycezgee moga 
wéj registraturze kazdego ca ) , 
Chee licytowania ma)aCy zecheg sig na termi- 
nach w tutejszym c. k. Sadzie 2glosic- 
Cierkowice, dnia 5. Sierpnia 1860. 


N. 6482. Concurs (2034. 3) 
Im galiz. Poſtdirectionsbezirke iſt eine Acceſſiſten⸗ 


Stelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 
gegen Cautionsleiſtung im Betrage von 400 fl. zu 
beſetzen. 

Die Bewerber haben die i 
binnen drei Wochen bei der gefertigten Poſtdirection 
einzubringen. ’ 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 24. Auguſt 1860. 


N. 10442. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Paul Daniel und 
Eva Zelechowskie und der Julie de Zelechowskie 
Bra czewska und teſp. ihren unbekannten Erben mit⸗ 


(2028. 2-3) 


telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider | unmi 


dieſelben die Eheleute Felix und Vanda Zelechowskie 
und Ariſto Zielinski wegen Zurechterkennung: 


N. 4216. 


51½ kr a. w., niemniéj 


skiego | 


Der Ausrufspreis beträgt 796 fl. 52 kr., jedoch 
werden auch mündliche und ſchriftliche Anbote unter die⸗ 
ſem Aus rufspreiſe angenommen werden. 

Der Pachtſchilling iſt monatlich in Voraus zu be⸗ 
zahlen, und zur Sicherſtellung der Vertragsverbindlich⸗ 


der kaiſ. königl. 


Kundmachung 


keiten einer baaten Pachtscaution in dem Betrage des 
vierten Theiles des einjährigen Pachtſchillings zu leiſten. 
Die übrigen Licitationsbedingungen können beim Do: 
mänen⸗Amte in Muszyna eingeſehen werden 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 23. Auguſt 1860. 


Intelligenzblatt. 
Miederlags-Gröffnung. 


Der Gefertigte beehrt ſich hiermit anzuzeigen daß er eine 
Niederlage für Krakau 
der rühmlichſt bekannten Fabrikate der 
k. l. landespriv. 78 


(1978. 3) 
Milly⸗Kerzenfabrik 
des F. A. Sarg in Wien 

eröffnet hat und bei Abnahme von mindeſtens 25 Pfd. 
zu nachſtehenden Preiſen gegen Caſſa ohne Sconto mit 
Zuſchlag der Fracht von Wien hierher, Kiſten ſeparat 

und billigſt berechnet, verkauft: 
in öſterr. Währ. fl. 


Kirchen⸗Ketzen in Stücken à 4, 3, 2, 1½ l, J, 


„ 1 1 70 

, % und % Pfund 
Tafelkerzen pr. Pfd. 4, 5, 6 und 8 Stück 70 
Tafelkerzen pr. Pfd. 6 und 8 St. Zoll⸗Centner 68 


Tafelkerzen pr. Paquet à 24 Loth, 4, 5 und 6 St. 


Aae n d ne 0 54 
Wagenlaternketzen pr. Pfund 6, 7 und 8 Stück, 
Wiener⸗Centn e 4. 


Nachtlichter pr. Pfd. 8 u. 10 St., W.⸗Center 


Handlaternkerzen pr. Pfd. 29 St., 1 28 
Belvedere⸗Lichter pr. Pfd. 6 u. 8 St., Z.⸗Cent. en 


Stearin⸗Säure in Blöcken, W.⸗Centner 
Milly⸗Seife in Tafeln oder in ½ Pfd. geſchnitten 
Wiener⸗Centner 2 

Olein⸗Kali⸗Seife, faßfrei Wiener⸗Centner * 125 
Kern⸗Seife vollkommen neutral, Wien.⸗Cent. 233 
Glycerin pur alb, Wien. Cent.. 0 
Beſtellungen zur directen Aus führung werden 

ebenfalls aufgenommen. Krakau im Auguſt 1860. 
Joseph Bartl in Krakau. 


(2037. 3) 


privil. galiziſchen 


CARL LUDWIG - BAHN. 


im Lieferungswege hintangegeben. 


Für die Bahnſtrecke Przemysl- Lemberg wird der Bedarf an 


Oberbauhölz 


ern 


Es kommen beizuſtellen auf dem Lagerplatze nächſt: 


Przemysl. 8,000 Stück Schwellen ! 

Medyka 15,000 „ 1 u. circa 1,500 Cub.⸗Schuh Extrahölzer 
Rudniki 4 3 22,000 [2 „ „ 1,500 „ 77 
Sadowa Wisznia 20,000 „ 9 „ 1,500 75 ” 
Grodek 24,000 „ Er „ 1,500 * 7 
Mszana . 30,000 „ *. „ 1,500 1 = 
Lemberg 41,000 „ „ 26,100 50 0 


Von der angegebenen Stüdza 
und ¼ Mals Mittelſchwellen zu liefern. 

Die Schwellen können aus Kiefer⸗ 
Eichenholz angeboten werden. 

Sämmtliche Oberbauhölzer müſſen den 


oder 


1861 beendet ſein. 
Die Anbote 


* 


eingebracht werden. 


Schwellen kommt 


auf jedem Lagerplatze 1 als Stoß⸗ 


Eichenholz, die Extraholzer aber müſſen aus 


a bei der Gentralleitung in Wien und bei den erpo⸗ 
gehörig infteuisten. Gefuße | nirten Bauorganen in Przempl und Grodek zur Einficht bereit liegenden Bedingniſſen entſprechen. 
Die Ablieferung hat im Monate Jänner zu beginnen und 


müſſen * N 
bis laͤngſtens 15. September 1 
Ma verfiegelt und mit der Aufſchrift f 
„Anbot zur Lieferung von Oberbauhölzern 

PrzemysI—Lem 
ttelbar an der Centralleitung in Wien, Heidenſchuß, Ereditanſtaltsgebäude 


muß längſtens bis 30. Juni 


für die Bahnſtrecke 
berge hut 


Iides Anbot muß den Vor⸗ und Zunamen des Offerenten, feinen Wohnort, die Quan⸗ 


1. Daß das Rechts der Belangten, die für dieſelben ; vw die Qi \ 
auf den Gütern 1 dom. 117 pag. 24 tität und Gattung onen dr Hölzer, den br — Mie re 1 
n. 8 on. ſichergel er 2 dem bereits gelöfchten | wird, dann den durch — en Preis für 1 St zuhalten. chwellen, 5 
Theilbeteage pr: Capital dieß 8 kr. CM. auf das Schuh eichenes Extraholz mit Buchſtaben und Ziffern ue N i 
Geundentlaſtungeee ne Wird die Lieferung für mehrere Lagerplätze beabſichtiget, ſo muß der Preis für jeden 
5 M 120 ge Boden WA 2 Pa Lagerplatz beſonders N daß der Aibotpeker die epferunpobertnguiſſ 
24315 oll. 1 flip. 8% gr. und 810 ff Auch muß in dem Anbote bemerkt werden, da er die Lieferun ngnifle 
5 ir 1207 # ba der Hopetdes ober aus — eingeſehen, verſtanden und unterfertiget hat. 
G. E. Capital dieſer Güter a Sort, Indem Anbote iſt ein Wapium von 5% des berechneten Geſammtbetrages der beab⸗ 
2. daß der zur pfandrechtlichen 12502 5 bellde⸗ fichtigten Lieferung im Baaren oder boͤrſenmäßigen Werthpapieren zum Tagescurſe beizuſchließen. 
trages dieſer Forderungen Pr. Güter be r.“ Wien, am 20. August 1860. f 
CM. aus dem G.⸗E.-Capital der ia Sono 1 der k 52 li Carl Sud R 
tary an das gerichtliche Oepoſtten Aeteitete Von „ k. priv, galiz. wig-Vahn. 
* * e ee de G IT] 7 Beobabbtungen. 
58 kr. in 5% auf den n ; 
lautenden Grundentlaſtungs⸗ Obligationen frei ges Barom.cHöhe| Temperatur Speciſiſche Stärke Zuſtand Aenderung der 
worden 1 Gegenſtand der weiteren gerichtlichen 3 ee ee en er eg i — 0 — m. 
Zuweiſung fei, > | 0° Meaumıvedj; Reaumur | ber Luft "yon. | ma 
8. daß der auf Grund und Boden verbliebene Reſt 301% a —— 8 —— 0 m) 8580 Feicr m. Welten ben e 
dieſer Forderungen ſammt der Bezugs poſt dom. 0 2% 2 | 146 | 77 | 5 br 3 | ) 200 
den Gütern Rze- 316 m 45 120 57 5 be 


117 pag. 25 n. 9 on. aus 
In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


Im Haufe Nr. 97 in Podgôrze 
wo ſich das k. k. Poſtamt efindel, iſt der 


erſte Stock 


ſammt Stallung u. Wagenſchoppen, 

vom 1. October d. J. ganz odet theilweiſe zu ver⸗ 
miethen. 

Näbere Auskunft ertbeilt der Gaffier der 

Podgörzer Dampfmühle des Hen. Baruch. (2046 1-3) 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 29. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Held Baar 
93 


In Def. Wi zu 58 für 100 fl. 63.— 25 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 l. 78 60 78 80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 99.— 100 
etalliques zu 5% für 100 fęl. 67 40 67 60 
dito. „ 4½ % fü e 59.25 59.50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 12000 128 — 
„ 1854 für 100 fl. 175 92 25 
„ 1860 für 100 fl. 9225 93.25 
Como-Nentenſcheine zu 4d L. austr. 15.800 15.75 
B. Per Aconländer. 
Hrundentlaſtungs⸗ Obligationen 
don Nied. Oeſlerr. zu 5% für 100 2 122 > a 91— 2 — 
von Mähren zu 5% für 100 l. 89.— mr. 
von Schleſien zu 5% für 100 4. 37-- 8750 
von Steiermark zu 5% für 100 4 81.— 81.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 80.— 90 
von Kärnt., Krain u. Käſt. zu 5% für 100 fl. 88.— 80.— 
von Ungarn zu 5% für 100 l. 60.25 70.50 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5% für 100 fl. 67 — 68.— 
aon Galizien zu 5 für 100 .. 6750. 68 - 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 65,25 65.75 
Aectie n. 
der Nationalbank dr. St. 798 799 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde ze 
a0 der. W . . . innen 183 30 183.50 
der Nied. öſt. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 Kö. W. 555 — 557 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. EW. 18451847 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. EM 1 
A 250.50 81. 
der Kali. Eliſabeih⸗Bahn zu 100 fl. GW. 188.78 180.— 
der Süd- nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G M. . 122 — 122.50 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mut 120 fl. (60% Cinz. 47.— 147. 
der ſüdl. Staats-, omb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Gi; 
ſenbahn zu MW fl. dt Währ. oder 500 Fr. 
m. 120 fl (60% Bin... . 2.22. 140 — 141 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. CM.. 
mit 100 fl. (50% ) Einzahlung 160.— 160.50 
der su eee eee zu 
„ cee ele ee ee 428 — 430.— 
des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . 170 — 180 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 365.— 370.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
enen nne — 335 — 
Dfandbriere 
der 91¹ 5% für * 
Retiennibant J 18 88 i 5% für 100 .. nm 850 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 1 „ 90 — 00.25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 8% für 100 N 
auf öfterr. Wib. | verlosbar iu 5 für 100 l. 86 — 86.25 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84.80 85.— 
Lo ite 
der Credit⸗Anſtult far Handel und Gewerde zu in 
„ oͤſterr. Währung 4875 100.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu IM fl. G m.. . 97.50 98.— 
Trieſter S adt-Anleihe zu 100 fl. C.- M. . . III.— 113.— 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öſt. W. 3.7 38 — 
Esterhazy zu 40 fl. K.. 80.50 81.60 
Salm iu 40 A let. rent d 4 37 25 37 75 
Palffy zu 40 ne 3350 39.— 
Clary zu 40 r 36.50 37.— 
St. Bernie zu 1000 . 36.25 30 75 
Seide WU TERN b Ile 23.75 MB 
Waldſle wa ala 25.75 20 2 
Reglevich nde id Mile nem star 14 — 1450 
2 Monate, 
N 
Augsburg, für „ ſüddeutſcher Währ. 3½ 110,25 11 
Feen, a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 34 110.50 11085 
Hamburg, für 100 M. B. ½ l.. 97 — 97.25 
London, für 10 Pd. Sterl. 2½ ..... 128.50: 128 60 
Daris, für 100 Franken 3/6 51.20 51.30 
Cours der Geldſorten. 
7 Geld maar: 
Kaif. Münz⸗Dufaten . . 6 fl. 20 Mkr. 6 fl. — 19 Nr. 
„ vollwichtige Duk. 6 fl. 19 „ 6 fl. 18% „ 
„„ 17 fl — „ — 1 — 
Napoleons or 10 fl. — 33 10 . 32 „ 
Ruf. Imperiale wa. 63 „ — l.. — 


Z— — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom I. Auguſt 1859. 


— 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmlitags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Nach My lowi (Breslau) 7 Uhr Früp, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45. Mi 
4 Rare 6 8,40 Grüß, (un tun ft 13, 1 Mitlags); nac 
Na e606 5, üb, (An kun 5 ge); nach 
14 erat 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 
Nach Wieliczka 11 uhr Vormittags. 
bgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Winuten Udende. 
Abgaug von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 5 
Abgang von Myslowig 
Nach K ra au 12 18 U Nadb m. 
Abgang . ee 
u a a 


Nach Trieb ini 


Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 ner 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abends 
Bon n ae und Grante a (Warſchau) HMM 
45 Em orm. und 5 Uhr 27 Min. Abends: 
Bon 2 * und lber Oderberg aus Preußen 5 Ubt 27 M. Ab 
Aue 55 ew (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
rieworgt (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Rahm 


Aus Wieliczta 6, 40 Abende. 


Buchdruckerei-Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


